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Hochbeſtallter Konigl. Preußl. Generallieutenant
von der Jnfanterie,

Ritter des ſchwarzen Adlerordens, Gouverneur der Feſtung Colberg,
Obriſter uber ein Regiment zu Fuß,

Domherr der hohen Stiftskirchezzu Brandenburg, Amtshauptmann zu Hamm und

Minden, Erbherr der Worrienſchen Guter in Preuſſen

im G3 Jahre
n

Jhres ruhmvollen Alters verblichen/

Denkmal
Wwiridmeten

Geiner Pahre dieſes

der Halberſtädtiſche Mägiſtrat
e?und die ſamkliche Burgerfchafft.

„den« 15ten Hornung 1756.

—D— HAaeBeRéSTaDT,
gedruckt bey dem Konigl. RegierungsBuchdrucker H. W. Friderich.
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Gellert.
Menſch! mache dich verdient um andrer Wolergehen;

Denn was iſt gottlicher, als wenn du liebreich biſt,

Und mit Vergnugen eilſt dem Nachſten beyzuſtehen,

Der, wenn er Großmuth ſieht, großmuthig dankbar iſt.

ie ſchlagt, die jammervolle Stunde,
Jn der mit ſtammlend bangem Munde

Die Tugend ihren Schutz beweint.
Sie ſchlagt; ein wimmerndes Getummel

Durchbebt die Burger, rollt zum Himmel,

Der unerbittlich zurnend ſcheint.

Das Leid erwacht; die Seufzer ſchallen;

Und was ſie halbgebrochen lallen,

Jſt: Bredow, unſer Bredow fiut,
2*

Der uns vom Himmel ſelbſt zur Luſt geſchenkte Held.
a.

O naureſt

e
3

n—nnn



AnQ nareſt Du durch Handeringen
Dem Himmel wieder abzudringen?

Gewiß, man range DIJChH herab;

So aber ſchauen wir mit Thranen,

Voll bittrem Schmerz und bangem Sehnen,

Jn DECJnN, uns allzufruhes, Grab.
Du wareſt recht furnuns geboren;

Wie viel hat unſre Stadt verloren?

Da dieſe Trauerpoſt ſie qualt:

Ein Vater, Haupt und Schmuck liegt, Schreckenswort! entſeelt.

otsKVer hat das Land, wie Du, beglucket?
Den Stand der Krieger ſo geſchmucket?

Wer malt des Geiſtes Seltenheit?

Wer wagts, der tiefen Einſicht Groffen

Recht nach dem Leben auszumefſen?

Wer kennt nicht DEJRE Tapferkeit?

Da, wo in blutigen Gewitten
Liſt, Macht und Zahl den Hetdrerſchuttern,

Folggt du dem Großem Sridrich nach,
Der, wenn Er focht und ſchlug, auch ſiegend Palmen brach.

Doch
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och, Muſe, ubergieb den Helden
Den Zeitregiſtern anzumelden.

Wen ruhrt allein des Siegers Lob?

Der in Geſchwadern, Schlacht und Morden,

Durch Schutt und Leichen groß geworden,
Den nicht die Menſchenliebe hob?

Ein Bredow prangt mit hoherm Ruhme

Jn Famens ewgem Heiligthume,

Als nie ein Nero hoffen kan.
DJEgß ſchreiben Gnad und Huld in tauſend Herzen an.

ve vee dt

2)Naum war mit goldbeflammten Zugen

Auror aus Thetis Schooß geſtiegen, J

So ſpurte DICH die wache Welt.

Sie ſah DEJN eiifrigſtes Beſtreben,
GoTT und dem Konig treu zu leben,

Dem Fleiß und Munterkeit gefallt.

Die Tage tandelnd zu vertraumen;

Die groſſen Pflichten zu verſaumen,

Die das Gewiſſen heiſcht; die Laſt
Wie Gift und Peſt zu fliehn, war DEJNER Treu verhaßt.

Den



S W S

D—en Obern ſtand der Zugang offen;

Bedrangte konten Rettung hoffen;

DEJN Blick erhob der Bloden Muth,

Das Leid umſtandlich auszudrucken,

Den Gram nicht ſeufzend zu erſticken,

Wie wol kein ſtrenger Wutrich thut.
Nie drohten Min und. Wort mit Sturmen;

Du woarſt geneigt die zu beſchirmen,

Die Recht und Unſchuld ſchutzt und trug.

Nie kam der Herrſchſucht Stolz, ſo Arme niederſchlug.
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„vommt, Burger, dienet uns zu Zeugen!

Die Huld iſt jetzt nicht zu verſchweigen,

Mit der Exn lebend uns erfreut.

Nun ſucht die Weisheit ihren Gonner;

Verdienſte klagen ihren Kenner

Voll Gram und uberhauftem Leid.

Das Regiment vermißt den Fuhrer,

Den menſchenliebenden Regiererzu

d. JDer Officier den edlen Freund
E—

und alle einen Schutz.rder unerſetzlich ſcheint.

O weint,
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5*weint, wer Huld und Großmuth ſchatzet,

Da Deſſen Tod die Bruſt verletzet,

Der unſre Luſt und Freude war;

Von dem, nicht unſer Gluck zu ſtoren,

So Stahl als Kugeln ſeitwerts kehren,

Den wirft ein Unfall auf die Bahr.
n J

Nicht blos der Bomben mordriſch Krachen,

Krieg, Gift und Peſt, des Meeres Rachen

Erofnen uns der Schatten Reich,

Ach! ſelbſt die Ruh. Jhr Thranen, redet!harter Streich!

cgalun ſehn wir mit bethrantem Blicke

Auf jene Zeiten noch zuruck,

Da unſre Stadt DJChH erſt umſchloß;

Wie ſich Zufriedenheit und Stille,

Der Hofnung Licht, des Segens Fulle
Jn Stromen auf die Burger goß.

Wir ſegnen noch die holde Stunde

Da Halberſtadt mit frohem Munde

Die langſt erſeufzte Poſt vernahm:

Daß Bredow Seinen Sitz in unſern Mauren nahm.

Du
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Uu kamſt. Der treuen Burger Hoffen
Ward durch DEJN Daſeyn ubertroffen;

Du warſt mehr, als uns das Gerucht

Von Deinem Edelmuth poſannet,

Wir waren, wie von Luſt, erſtaunet

Behy unſers Gluckes heitrem Licht.
Der Neid, bey unſerm Wohl erbittert,

Lacht, da der Hofnungsbau zerſplittert,

Da unſer Herz in Zahren ſchwimmt,
Und uns ein ſchneller Tod den theuren Helden niinmt.
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Qdas, bedeckt von Finſierniſſen,
Wir DCH nicht recht zu ſchatzen wiſſen

und DESNES Wolthuns Seltenheit!
1

Wir wurden in erhabnern Bildern

Den Werih von DEJNER Gnnde ſchildern,

Zum Pfande reger Dankbarkeit.
4

Indeſſen wird DEJN Angedenken
Die Zeit in keine Greuzen ſchranken.

Es ſoll uns allen heilig ſryni
Wir werden JHih mit Luſt geruhrte Herzen weihn.

Sucht,
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SS—icht, Richter, Gotter dieſer Erden,

Dem groſſem Muſter gleich zu werden,

Das uns des Himmels Huld verliehn!

Dann wird in ungehemmten Guſſen

Das Heil auf Unterthanen flieſſen;

Dann werden Staat und Kunſte bluhn,

Dann wird mit unverſtelltem Trauren

Der Burger euren Tod bedauren.

Jhr werdet euch unſterblich ſchaun;

Die Welt wird eurem Werth ein ewig Denkmal baun.
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 4Err, der du ſelbſt im Zorn· und Grimme;

Voll Huld, erhorſt der Bangen Stinune:
Verwaiſter. Kinder Schutzgott biſt.

Verbinde, was du hart geſchlagent

Du kanſt uns nicht vhn Ende?plagent

Dieweil dein Weſen Wolthun iſt?!
Verſiegle, Vorſicht, Wunſch und Lierder!

Und ſchenk uns einen Bredow wiedertt
HErr, liebſt du uns, ſo wirds geſchehn;

So wird der Gram geſtillt, dier Stadt fich glucklich ſehn.
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